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Auswirkungen auf Schutzgebiete von nationalem Interesse, eine Aktualisierung der faunistischen Stu-
dien der beiden Büros Ecorat (Ecorat, 2023) und Milvus (Milvus, 2023) sowie eine hydro-geologische 
Stellungnahme des Büros Geoconseils (2023). 

Des Weiteren wurde in dem angepassten UVP-Bericht eine abschnittbezogene Plangrundlage in Form 
von Steckbriefen mit (provisorischen) Maststandorten für die Detailvarianten erarbeitet. Neben den 
Standorten und der Masthöhe wurden ebenfalls die Zuwegungen und Baufenster, potenziellen Aus-
wirkungen auf die Schutzgüter und möglichen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen untersucht 
und bewertet. Die Maststandorte wurden so ausgewählt, dass weitestgehend eine Zufahrt über beste-
hende Wege gewährleistet werden kann.  

Die Masthöhen reichen von 45 bis 75 Meter. Eine maximale Höhe von 100 Metern wird bei Waldüber-
spannungen erreicht. Der maximale Abstand zwischen zwei Masten beträgt ca. 480 Meter. Für jeden 
Maststandort werden temporär Baustellen- und Lagerflächen sowie schwerlastfähige Zuwendung von 
3,5 bis 4 Meter benötigt.  

Der Rückbau der bestehenden 220kV- und 65kV-Leitungen und Umspannanlagen wurde im UVP-Be-
richt von Oekobureau detaillierter untersucht. Durch einen gezielt geplanten Rückbau der alten Mast-
standorte können Auswirkungen des Gesamtprojekts auf die Schutzgüter (u.a. Landschaftsbild, Bio-
tope, Habitate, geschützte Arten, etc.) reduziert werden. Auch für den Rückbau sind temporäre Zu-
wendungen und Baufelder erforderlich, hier müssen ebenfalls Vermeidungs- und Kompensationsmaß-
nahmen berücksichtigt werden, falls Rodungen auf sensiblen Standorten durchgeführt werden.  
Die faunistischen Studien schlagen artspezifisch erforderliche Vermeidungs-, Minderungs- und Kom-
pensationsmaßnahmen vor. Ein detailliertes artenschutzrechtliches Kompensationskonzept muss nach 
Festlegung der finalen Trassen und den definitiven Maststandorte im Rahmen der naturschutzrechtli-
chen Genehmigungsprozedur festgelegt werden. Die standortspezifischen Impakte sind vor Ort zu de-
finieren. Hierzu gehören ebenfalls die Zuwegungen für die Bauphase und spätere Betrieb, welche die 
Begutachtung der zu fällenden Bäume auf Vogel- oder Fledermausbesatz mit sich bringen. Kleinräu-
mige Verschiebungen der Maststandorte und Zuwendungen können Auswirkungen auf nationale 
Schutzgebiete, Trinkwasserschutzgebiete, geschützte Arten, Biotope und Habitate mit sich bringen. 
Die Fledermausstudie wurde durch eine Bewertung der Maststandorte bezüglich des Quartierpotenti-
als vorhandener Bäume und demnach Empfehlungen zur Konfliktminimierung ergänzt. Allgemein soll-
ten Maststandorte außerhalb von höherwertigen Wäldern vorgesehen werden. Die Studie von eco rat 
wurden durch eine Tabelle der planungsrelevanten Vogelarten mit deren Präsenz und Empfindlichkeit 
im Plangebiet ergänzt.  

Eine hydro-geologische Stellungnahme (Geoconseils, 2023) wurde zu den potenziellen Auswirkungen 
auf das Grundwasser in Trinkwasserschutzgebieten ausgearbeitet. Insgesamt befinden sich 51 Masten 
der Detailvarianten des 380kV-Gesamtprojektes in provisorischen oder nicht provisorischen Trinkwas-
serschutzzonen. 

Wie bereits in der ersten Stellungnahme erläutert, soll weitestgehend auf Maststandorte innerhalb 
von Wäldern verzichtet werden. In den Steckbriefen zu den Maststandorten sind die Baufenster dar-
gestellt, die im Wald auf ein Minimum reduziert werden müssen. Auch wenn die Baustellenfläche nach 
Inbetriebnahme der Leitung nicht mehr benötigt wird, ist der sensible Waldboden durch die Rodungen 
sowie das Befahren des Bodens mit schweren Maschinen dauerhaft geschädigt. Dies führt zu einer 
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Abschnitt Kléngelbur 

Für den Abschnitt Kléngelbur wurden die möglichen Maststandorte der Detailvariante Kléngelheck ein-
gehender untersucht. Der Abschnitt beträgt 3 km und insgesamt 10 mögliche Maststandorte. 

Abschnitt Alzettetal-Steinseler-Plateau 

Von den ursprünglich 7 untersuchten Varianten des Abschnitts Alzettetal - Steinseler Plateau wurden 
die beiden Detailvarianten Variante 2 (18 neue Masten und 6,5 km Freileitung) und Variante 7 (20 neue 
Masten und 6,2 km Freileitungen) zurückbehalten und jeweils die möglichen Maststandorte eingehen-
der untersucht. Die Trasse der Variante 7 ist etwa 300 m kürzer als die Variante 2, jedoch sind für die 
Überspannung von Wäldern zwei zusätzliche Masten erforderlich. Bei Variante 7 werden einige Mast-
standorte in einem steilen bewaldeten Hang in einem unberührten Seitental aufgebaut, das nördliche 
Steinseler Plateau könnte jedoch so für andere Nutzungen nutzbar bleiben. Variante 2 wird empfohlen, 
sie durchquert am wenigsten Waldfläche und die Maststandorte könnten entlang des bestehenden 
Weges auf dem Steinseler Plateau verlaufen, so dass die Zufahrten auf ein Minimum reduziert werden 
könnten. Die definitive Auswahl der östlichen Maststandorte müssen so gewählt werden, dass die Fel-
sen im Hang während der Bauarbeiten nicht beschädigt werden (vgl. nachfolgendes Luftbild). 

Abschnitt Lorentzweiler-Nord 

Der Abschnitt Lorentzweiler - Nord beträgt 3,3 km und insgesamt 12 mögliche Maststandorte. Dieser 
Abschnitt durchquert das nationale Schutzgebiet Gréngewald (in der Ausweisungsprozedur) und die 
ZPS Weissbaach. Durch kleinräumige Standortanpassung kann für diesen Abschnitt die Betroffenheit 
verringert werden. 
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Laut Planungsbüro ist die Variante am Faascht eine Optimierung der ursprünglichen Variante Graulins-
ter und sorgt durch eine kleinräumige Verschiebung in das Waldgebiet Faascht für einen größeren 
Abstand zu bestehenden Wohngebäuden. Auch die artenschutzrechtlich sensiblen Bereiche (insb. Vo-
gelarten des Offenlandes und der Feuchtgebiete) nördlich des Waldes und südlich von Beidweiler kön-
nen so umgangen werden. Weitere artenschutzrechtliche Betroffenheiten können über Minderungs- 
und Kompensationsmaßnahmen hinreichend berücksichtigt und ausgeglichen werden. Die 25 Masten 
und 8,8km Freileitung der bestehenden 220kV-Leitung werden dabei im Rahmen des Projektes 380kV 
(Variante am Faascht) durch 26 Masten und 9km Freileitung ersetzt. Die Variante am Faascht verläuft 
dabei ohne direkte Ersatzneubauten großräumig parallel zur Bestandsleitung, im zentralen Abschnitt 
parallel 50m nach Süden versetzt, im östlichen Abschnitt nach Norden und im westlichen Abschnitt 
nach Süden versetzt. Allerdings muss eine Ausnahmeregelung für die Querung von 380kV-Trassen in 
den RGD der drei noch auszuweisenden NSG (NSG Reischwisen/ Groeknapp, Beidlerbaach/ Laang-
baach und Bech/ Berbourg - Sauerbaach, Jakobsbierg) vorgesehen werden. 

Da diese Variante Altholzbereiche entlang von Horsten der beiden geschützten Art Rot- und Schwarz-
milan tangiert sowie Bereiche mit einer hohen Habitatqualität für Fledermäuse, wird im Gesamten von 
Ecorat die Variante Graulinster bevorzugt. Im Hinblick auf die letzten verbliebenen Raubwürgerreviere, 
wird die Variante am Faascht aus naturschutzfachlicher Sicht bevorzugt, wenn im Rahmen des Geneh-
migungsverfahrens durch Detailstudien entsprechende Kompensationsmaßnahmen umgesetzt wer-
den können. 

Unter Berücksichtigung von Schadensbegrenzungsmaßnahmen sind laut dem Büro keine erheblichen 
Auswirkungen auf den Raubwürger und den Kiebitz zu erwarten. Demnach wird vom Büro empfohlen 
diese Variante gegenüber der Variante Graulinster und Beidweiler-Süd vorzuziehen. Demnach ist die 
Durchführung der Phase 4 der Verträglichkeitsprüfung nicht notwendig. 
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Monsieur Serge WILMES
Ministère de l’Environnement,
du Climat et de la Biodiversité

Sehr geehrter Herr Minister,

1. ALLGEMEINES

Nach Stellungnahme des Ministeriums für Umwelt, Klima und Biodiversität zum
Umweltverträglichkeitsprüfungs-Bericht (UVP) für die geplante Modernisierung einer
Hochspannungsleitung und den Bau einer Umspannanlage auf der Strecke Aach (D) und Bertrange vom
26 Januar 2023 wurde der UVP-Bericht vom 30. September 2022 von Oeko-Bureau s.à r.l. angepasst und
ergänzt. Die Aktualisierung beinhaltet unter andrem die Festlegung potentieller Maststandorte,
Ergänzungen und Aktualisierungen bezüglich der Bauphase und des Rückbaus, Ergänzungen bezüglich der
Umspannstation, die Bewertung der alternativen Mikro-Variante CR181, Ergänzungen und
Aktualisierungen der Bewertung der Natura2000-Verträglichkeit (Oeko-Bureau, 2023), Ergänzungen und
Aktualisierungen der Bewertung von Auswirkungen auf nationale Schutzgebiete, eine Aktualisierung der
faunistischen Studien von Ecorat (Ergänzungen Oktober 2023) und Milvus (Ergänzungen November 2023),
sowie eine hydro-geologische Stellungnahme (Geoconseils, 2023).

Eine abschnittbezogene Plangrundlage in Form von Steckbriefen mit (wahrscheinlichen) Maststandorten
für die Detailvarianten wurde erarbeitet. Neben den Standorten und der Masthöhe wurden auch die
Zuwegungen und Baufenster, potenziellen Auswirkungen auf die Schutzgüter und spezifische
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen untersucht und bewertet. Die Maststandorte wurden so
ausgewählt, dass weitestgehend eine Zufahrt über bestehende Wege gewährleistet werden kann.
Zuwegungen zum Baufeld führen meistens über landwirtschaftlich genutzte Flächen und werden nach der
Baumaßnahme wieder rückgebaut.

Durchschnittliche werden Masthöhen von 45 bis 75 Meter gewählt, maximal um 100 Meter bei
Waldüberspannungen. Der maximale Abstand zwischen zwei Masten beträgt ca. 480 Meter. Für jeden
Maststandort werden temporär Baustellen- und Lagerflächen sowie schwerlastfähige Zuwendung von 3,5
bis 4 Meter hergestellt.
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Der Rückbau der bestehenden 220kV- und 65kV-Leitungen und Umspannanlagen wurde detaillierter
berücksichtigt. Durch ihn können Auswirkungen des Gesamtprojekts (Landschaftsbild, Biotope, Habitate,
geschützte Arten, etc.) reduziert werden. Durch den Rückbau der 220kV-Betandstrasse und die
Umsetzung eines neuen Standortes für die neue Umspannstation auf dem Bofferdanger Plateau werden
Umweltauswirkungen in den Ortschaften Heisdorf, Helmsange, Steinsel und Müllendorf im Alzettetal
verringert.

Nach Demontage der Freileitungsseile und der Masten werden die Fundamente rückgebaut und der
Standort in seinen ursprünglichen Zustand versetzt. Alte Maststandorte könnten für Aufforstungen oder
im Rahmen von Naturschutzprojekten genutzt werden um hier Lebensräume für geschützte Arten zu
schaffen. Auch für den Rückbau sind temporäre Zuwendungen und Baufelder erforderlich, hier müssen
ebenfalls Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen berücksichtigt werden, falls es zu Rodungen
oder das Befahren sensibler Standorte kommt. Die Altanlage Heisdorf wird in Phasen vollständig abgebaut
und durch eine neue kleinere Innenraumanlage auf einem benachbarten Grundstück (genauer Standort
ist derzeit noch nicht bekannt) ersetzt.

Die avifaunistischen Studien schlagen artspezifisch erforderliche Vermeidungs-, Minderungs- und
Kompensationsmaßnahmen vor. Ein detailliertes artenschutzrechtliches Kompensationskonzept kann
nach Festlegung der finalen Trassen und definitiven Maststandorte im Rahmen der
naturschutzrechtlichen Genehmigungsprozedur festgelegt werden. Kleinräumige Verschiebungen der
Maststandorte und Zuwendungen könnten Auswirkungen auf nationale Schutzgebiete,
Trinkwasserschutzgebiete, geschützte Arten, Biotope und Habitate, Waldbetroffenheit oder steile
Hangbereiche vermeiden oder mindern.

Eine hydro-geologische Stellungnahme (Geoconseils, 2023) wurde zu den potenziellen Auswirkungen auf
das Grundwasser in Trinkwasserschutzgebieten ausgearbeitet. Insgesamt befinden sich 51 Masten der
Detailvarianten des 380kV-Gesamtprojektes in provisorischen oder nicht provisorischen
Trinkwasserschutzzonen.

Allgemein sollte weitestgehend auf Maststandorte innerhalb von Wäldern verzichtet werden (geringere
Masthöhe im Offenland und Kulissen-Effekt durch den Wald als direkten Hintergrund der Leitungen). Auf
den Steckbriefen zu den Maststandorten sind die Baufenster dargestellt, die im Wald auf ein Minimum
reduziert werden müssen. Auch wenn die Baustellenfläche nachher nicht mehr beansprucht wird, ist der
sensible Waldboden durch das Befahren der schweren Maschinen dauerhaft geschädigt und dies führt zu
negativen Effekten auf das Waldklima. Sammelstellen im Offenland sollten hierfür vermehrt genutzt
werden und das Wegenetz sollte so gewählt werden, dass so wenig wie möglich neue Schneisen im Wald
angelegt werden müssen und bestehende, schmalere Wege nicht noch breiter aufgerissen werden
müssen.

2. BEWERTUNG DER TEILSTÜCKE

Die Detailvarianten 2 und 4 wurden als mögliche Standorte für die Umspannanlage nahe Bofferdange
identifiziert und dementsprechend genauer untersucht. Die Aktualisierung des UVP-Berichts enthält
Ergänzungen zu dem Platzbedarf, den Dimensionen der einzelnen Gebäude, den Zuwendungen, den
Anschlüssen bestehender Leitungen, etc. Die definitive Fassadengestaltung wurde noch nicht bestimmt.
Es wurden neue Datengrundlagen (Geoconseils, 2023) zur potenziellen Betroffenheit von
Grundwasserleitern in Trinkwasserschutzgebieten ausgearbeitet. Bei einer Errichtung der östlichen
Standortvariante 2 wären weniger 380kV-Masten notwendig, jedoch ist die von Süden kommende 220kV-
Leitung durch zusätzliche Masten bis zur Umspannstation zu führen. Bei einer Errichtung der westlich
gelegenen Standortvariante 4 verhält es sich umgekehrt. Varianten 2 und 4 wurden bereits in der ersten
Stellungnahme vom Bezirk Zentrum-Westen empfohlen.
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Von den ursprünglich 7 untersuchten Varianten des Abschnitts Bofferdange - Junglinster wurden die
Detailvarianten Kléngelscheier - Nord (20 Masten und 6,5 km Freileitung) und Bourglinster – Ost (20
Masten und 6,6 km Freileitung) identifiziert und jeweils die möglichen Maststandorte eingehender
untersucht. Die Variante Kléngelscheier - Nord quert das ausgewiesene nationale Schutzgebiet
Amberkneppchen. Für das von der Variante Bourglinster - Ost gequerte nationale Schutzgebiet
Gréngewald, welches sich noch in der Ausweisungsprozedur befindet, ist eine Ausnahmeregelung
vorgesehen, welche die Querung von 380kV-Trassen ermöglicht. Durch eine Verschiebung von
Maststandorten der Variante Bourglinster-Ost heraus aus dem Grengewald könnte die Anzahl der
Waldstandorte und die Einsehbarkeit reduziert werden. Die Variante Bourglinster - Ost hält einen großen
Abstand zu Siedlungskörpern ein, diese Variante wird empfohlen.

Der Abschnitt Lorentzweiler - Nord beträgt 3,3 km und insgesamt 12 mögliche Maststandorte. Dieser
Abschnitt durchquert das nationalen Schutzgebietes Gréngewald (in der Ausweisungsprozedur) und die
ZPS Weissbaach. Durch kleinräumige Standortanpassung kann hier die Betroffenheit verringert werden.

Von den ursprünglich 7 untersuchten Varianten des Abschnitt Alzettetal - Steinseler Plateau wurden die
beiden Detailvarianten Variante 2 (18 neue Masten und 6,5 km Freileitung) und Variante 7 (20 neue
Masten und 6,2 km Freileitungen) zurückbehalten und jeweils die möglichen Maststandorte eingehender
untersucht. Die Trasse der Variante 7 ist zwar etwas ca. 300m kürzer als die Variante 2, jedoch sind für die
Überspannung von Wäldern zwei zusätzliche Masten erforderlich. Bei Variante 7 werden einige
Maststandorte in einem steilen bewaldeten Hang in einem bislang unberührten Seitental aufgebaut, das
nördliche Steinseler Plateau könnte jedoch so für andere Nutzungen (Windräder) nutzbar blieben.
Variante 2 wird vom Bezirk Zentrum-Westen empfohlen, sie durchquert am wenigsten Waldfläche und
die Maststandorte könnten entlang des bestehenden Weges auf dem Steinseler Plateau verlaufen, so dass
die Zufahrten auf ein Minimum reduziert werden könnten. Die definitive Auswahl der östlichen
Maststandorte müssen so gewählt werden, dass die Felsen im Hang nicht während der Bauarbeiten
beschädigt werden (siehe Luftbild).

Für den Abschnitt Kléngelbur wurden die möglichen Maststandorte der Detailvariante Kléngelheck
eingehender untersucht. Der Abschnitt beträgt 3 km und insgesamt 10 mögliche Maststandorte.
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Für den Abschnitt Bridel wurde neben der Variante Biergerkräiz (4 neue Masten und 1,1 km Freileitung)
in der Aktualisierung eine alternative Mikro-Variante CR181 (4 neue Masten und 1,2 km Freileitung)
ausgearbeitet. Bezüglich der Einsehbarkeit und Unberührtheit werden hier geringe Auswirkungen
erwartet. Die Variante quert das Natura2000-Schutzgebiet LU0001018 sowie das auszuweisende
nationale Naturschutzgebiet Roudebësch. Ein Großteil der Waldgebiete kann hier durch Optimierungen/
Verschiebungen der Maststandorte überspannt werden. Die neue Variante CR181 verläuft näher am CR,
so dass im Vergleich zur Variante Biergerkräiz die Auswirkungen auf das Landschaftsbild leicht reduziert
werden können. Wenn möglich sollten die südlichen Maststandorte heraus aus dem Waldrand hinein in
das nördlich angrenzende Offenland verschoben werden (siehe Luftbild). Die Variante CR181 wird
empfohlen.

Hochachtungsvoll

Die regionale Försterin des
Bezirks Zentrum-Westen

Julie EICHER

Der Chargé d’études des Bezirks
Zentrum-Westen

Marc SCHMIT

Der Leiter des Bezirks Zentrum-
Westen

Jeannot JACOBS
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